
Die direktdemokratischen Instrumente in der Gegenwart

Wollt Ihr den Entwurf der Initianten annehmen?

oder:

Wollt Ihr den Gegenentwurf des Landtages annehmen?
[..]

Im VRGvon 1973 findet sich die exakt gleiche Formulierung in Art. 83

Abs. 2. Im Jahr 1985 wurde die Abstimmungsfrage im VRG noch um

den Fall erweitert, dass mehrere Initiativen zum selben Gegenstand,

allenfalls auch noch ein Gegenvorschlag des Landtags, zur Abstimmung

gelangen (LGBl. 1985.028). Die Abstimmungstrage sollte dann lauten:
«Wollt Ihr den Entwurf [...] annehmen?» und «Wollt Ihr den Entwurf

[...] annehmen?» usw. und schliesslich «Wollt Ihr den Gegenentwurfdes

Landtages annehmen?» Hintergrund dieser Gesetzesänderung waren

die parallel zustande gekommenen Initiativen der VU und FBP zur

Mandatszahlerhöhung des Landtages, die am 31. Mai/2. Juni 1985 zur

Abstimmung kamen. Die Kundmachung und damit das Inkrafttreten
der neuen Gesetzesbestimmung erfolgten gerade noch rechtzeitig am

28. Mai 1985. Die damalige Bestimmung, dass auf einem Stimmzettel nur
maximal ein Ja angekreuzt werden durfte, andernfalls der Stimmzettel
ungültig wurde, blieb indes bestehen. Dies änderte sich erst mit der Ein-

führung der Möglichkeit des doppelten oder mehrfachen Ja im Jahr 1987

(Kapitel 4.5.3).

3.5.1 Gegenvorschlag in der Anwendung

Der Landtag unterbreitet zu einer Initiative selten einen Gegenvor-
schlag. Dies war bisher bei folgenden Initiativen der Fall: Initiative Gass-
ner (13.12.1925), Initiative zur Freigabe im Baugewerbe (30.1.1927), Ini-

tative zum Steuerausgleich zwischen den Gemeinden (1.3.1970), Initia-

tive zur Gleichberechtigung von Mann und Frau (29.11./1.12.1985)
sowie Initiative zum Schutz des Lebens (25./27.11.2005).319

 

319 Zur Initiative Freigabe Baugewerbe siehe Korfmacher 1999, S. 113f.
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